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UIcr3tltd>er Ratgeber.

®aê Sehjeguugëïefien bc§ StnbeS.

(®aS ©epenlernen beS ®inbé§.)

©eut ©epenlernen beS ®inbeS toirb oft niept
genügenbe Slufmerïfamïeit gugetoenbet, fo bap
bauetnbe ©cpäbigungen baBei entfielen ïôn=

rien, namentlich ift bieS Bei muSïeB unb !no=

djenfcptoacpen ®i'nbern ber gall. SIBer and)
Beim normalen, buret) ®riecpen PorgeüBten gup
ift bie Qeit beS ©epbeginnenS als eine ïritifdje
gu Begeicpnen. SBerben ®inber gu friit) auf bie

Seine gefteUt, an einem ©ängelbanb gefüprt,
fo geBen bie ungeübten SOtuSïelu, Snocpen unb
Sänber nacp, unb eS ïônnen fid^ infolgebeffen
liBerlaftungêerfMeinungen am gup einftetten,
beren pöcpfte ©rabe als ißlattfup Begeicfjnet

toerben. ißrof, ©pipp in SBien gibt einige SBinïe,
toie man baS ©epenlernen ber Einher in richtige
Sahnen lenïen ïann. Stan laffe Por altem bie

güpe beS ©äuglingS fid) frei unb unBefdjupt
enttoideln unb gebe ipm reicplicp ©elegenpeit

gum ©trampeln. ©S ift gang Perïeprt, ben

ïinblicpen gup, foBalb fidj baS $inb aufguftel»
len Beginnt, in unnacpgieBigeS ©dfuptoer! gu

ftecfen; Barfufflaufenbe Sinber finb ben Be=

fepupten in ber gupenttoidlung ein gutes ©tüd
PorauS. ®ie ©epupe foïïen toeiepe ©oplen pafien.
®aS Striefen ift auf baS natpbrüdlicpüe gu

unterftüpen; man lege baper baS $inb iâfterê
auf ben Saud), ©rft menu baS Sîinb Pon felBft
aufftept unb ficp fortgubetoegen Beginnt, foil
man ben aufrechten ©tanb unb ©ang geftatten,
niemalê foil man bie Einher auf bie gmpe gtoim

gen. ^inbern, BefonberS toenn fie mit ©nttoid»

lungSfiptoierigïeiten gu tämpfen paBen, füllen
niept auf längere ©pagiergänge mitgenommen
Inerben, Bei melcpen eS an ©elegenpeit feplt,
fiep naep SelieBen auSgurupen, ®ie Sîinber foI=

len bagu angepalten toerben, mit gerabe nad)
pormärtS gerichteten güpen 3U gepen, SIuS=

toärtSgepen gücptet falfcpe Stellung. geigt fitp
eine toirïlicpe SCBtoeicpung beS gupeS im ©inne
eines StnidfupeS, fo foil fofort Sepanblung
eintreten, ba jebe in falfcper Stidjtung fort»

bauembe Selaftung bie einmal Porpanbene
fd)Ied)te Stellung getoöpnlicp gu Permepren
pflegt. ®od) toarnt ißrof. ©pipp einbringlicp
Por ber ïritiïlofen SIntoenbung Pon ißlattfup»
einlagen. ®ie ©trumpfBänber ber Einher foI=
len Porne ober pinten angeBracpt toerben. ®ie
Einher laffe man oft im ©arten fpieten, too fie
©elegenpeit paBen, fid) niebergulegen unb fiep

gu feigen, fo oft eS ipnen Beliebt. ®aS ©ipen
ift eine ber allgemeinen ^örperenttoidlung
unb ber ©ntfaltung einer guten Haltung fepr
ungeeignete Störperfteüung. 9IIS ©portgattun»
gen finb für baS Porfd)uIpfIid)tige ®inb ©cplitt»
fcpuplaufen, ©dritteln unb ©eptoimmen ge=

eignet. ®r. SB.

Sreugfdjmergcn unb ipre Urfacpen.

©ine päufige Xtrfadfe ber Streugfcpmergen ift
ber SpeumatiSmuS, unb eS panbelt fiep baBei

um eine ©rïranïung ber SenbenmuStulatur ;

er ift aBer niept bie eingige Urfacpe, fie tonnen
Pielmepr auep burd) ©rïranïungen ber SBirBel»

fältle, beS ipüftgelenfS unb ber Saudjorgane
entftepen. ©S panbelt fiep baBei um eine ©to=

rung beS SeIaftungSgleid)getoid)teS in ber 3Bir=

Belfäule. Qur ©rniittlung ber unmittelbaren
Itrfacpe ber Streugfcpniergen ift bie Serüdficpti»
gung ber gunftion SaucpeS Pon SBidftig»
feit. SBenn ber SJtenfcp eine fdjtoere Saft gu
peBen pat, fo polt er tief SItem, fepliept ben
Éeplbedel unb fpannt SrufB unb SaucpmuSïu»
latur an. ®aburd) toirb bie luftgefüllte Slafe,
toelcpe Sruft unb Sautpraum Bilben, aufge»

pumpt, unter Spannung gefept unb BelaftungS»

fäpig gemaept. ®ie SaudjBIafe Bilbet baS .ÇilfS»

trageorgan ber SBirbelfäuIe. Serfagt auS ir=

genb einem ©runbe bie SaucpBIafe, fo toirb bie

SBirbelfäuIe ipreS IpilfSftüporganeS Beraubt,
unb eS entftepen Sreugfcpmergen als ©rmü=
bungSerfcpeinungen ber SBirbelfäuIe. ©S toirb
in folepen gälten baS ®ragen einer elaftifcpen
SaucpBanbage empfoplen, tooburtp bie S:reug=

fepmergen gebeffert toerben.
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Das Bcwegungsleben des Kindes.

(Das Gehenlernen des Kindes.)

Dem Gehenlernen des Kindes wird oft nicht
genügende Aufmerksamkeit zugewendet, so daß
dauernde Schädigungen dabei entstehen kön-

nen, namentlich ist dies bei muskel- und kno-

chenschwachen Kindern der Fall. Aber auch

beim normalen, durch Kriechen vorgeübten Fuß
ist die Zeit des Gehbeginnens als eine kritische

zu bezeichnen. Werden Kinder zu früh auf die

Beine gestellt, an einem Gängelband geführt,
so geben die ungeübten Muskeln, Knochen und
Bänder nach, und es können sich infolgedessen

Überlastungserscheinungen am Fuß einstellen,
deren höchste Grade als Plattfuß bezeichnet
werden. Prof. Spitzy in Wien gibt einige Winke,
wie man das Gehenlernen der Kinder in richtige
Bahnen lenken kann. Man lasse vor allein die

Füße des Säuglings sich frei und unbeschuht
entwickeln und gebe ihm reichlich Gelegenheit

zum Strampeln. Es ist ganz verkehrt, den

kindlichen Fuß, sobald sich das Kind aufzustel-
len beginnt, in unnachgiebiges Schuhwerk zu
stecken; barfußlaufende Kinder sind den be-

schuhten in der Fußentwicklung ein gutes Stück

voraus. Die Schuhe sollen weiche Sohlen haben.
Das Kriechen ist auf das nachdrücklichste zu
unterstützen; man lege daher das Kind öfters
auf den Bauch. Erst wenn das Kind von selbst

aufsteht und sich fortzubewegen beginnt, soll

man den aufrechten Stand und Gang gestatten,
niemals soll man die Kinder auf die Füße zwin-
gen. Kindern, besonders wenn sie mit Entwick-

lungsschwierigkeiten zu kämpfen haben, sollen
nicht auf längere Spaziergänge mitgenommen
werden, bei welchen es an Gelegenheit fehlt,
sich nach Belieben auszuruhen. Die Kinder sol-
len dazu angehalten werden, mit gerade nach

vorwärts gerichteten Füßen zu gehen. Aus-
wärtsgehen züchtet falsche Stellung. Zeigt sich

eine wirkliche Abweichung des Fußes im Sinne
eines Knickfußes, so soll sofort Behandlung
eintreten, da jede in falscher Richtung fort-

dauernde Belastung die einmal vorhandene
schlechte Stellung gewöhnlich zu vermehren
pflegt. Doch warnt Prof. Spitzy eindringlich
vor der kritiklosen Anwendung von Plattfuß-
einlagen. Die Strumpfbänder der Kinder sol-
len vorne oder hinten angebracht werden. Die
Kinder lasse man oft im Garten spielen, wo sie

Gelegenheit haben, sich niederzulegen und sich

zu setzen, so oft es ihnen beliebt. Das Sitzen
ist eine der allgemeinen Körperentwicklung
und der Entfaltung einer guten Haltung sehr
ungeeignete Körperstellung. Als Sportgattun-
gen sind für das vorschulpflichtige Kind Schlitt-
schuhlaufen, Schütteln und Schwimmen ge-

eignet. Dr. W. H.

Kreuzschmerzen und ihre Ursachen.

Eine häufige Ursache der Kreuzschmerzen ist
der Rheumatismus, und es handelt sich dabei

um eine Erkrankung der Lendenmuskulatur;
er ist aber nicht die einzige Ursache, sie können

vielmehr auch durch Erkrankungen der Wirbel-
säule, des Hüftgelenks und der Bauchorgane
entstehen. Es handelt sich dabei um eine Stö-
rung des Belastungsgleichgewichtes in der Wir-
belsäule. Zur Ermittlung der unmittelbaren
Ursache der Kreuzschmerzen ist die Berückstchti-

gung der Funktion des Bauches von Wichtig-
keit. Wenn der Mensch eine schwere Last zu
heben hat, so holt er tief Atem, schließt den

Kehldeckel und spannt Brust- und Bauchmusku-
latur an. Dadurch wird die luftgefüllte Blase,
welche Brust und Bauchraum bilden, aufge-
pumpt, unter Spannung gesetzt und belastungs-
fähig gemacht. Die Bauchblase bildet das Hilfs-
trageorgan der Wirbelsäule. Versagt aus ir-
gend einem Grunde die Bauchblase, so wird die

Wirbelsäule ihres Hilfsstützorganes beraubt,
und es entstehen Kreuzschmerzen als Ermü-
dungserscheinungen der Wirbelsäule. Es wird
in solchen Fällen das Tragen einer elastischen

Bauchbandage empfohlen, wodurch die Kreuz-
schmerzen gebessert werden.
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